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Das Kartiergebiet befindet sich im südöstlichen Teil des Fichtelgebirges und  wird im Nordosten von 
Wiesau, im Nordwesten von Fuchsmühl und im Südosten von Reuth b. Erbendorf  begrenzt. Die süd-
westliche Grenze befindet sich am Kirchbühl, welcher ca. 2 km von Thumsenreuth entfernt ist. Die Grö-
ße des Kartiergebietes beträgt ca.  27 km2. Es ist gekennzeichnet durch  leicht hügelige, teils stark be-
waldete und landwirtschaftlich genutzte Flächen. Von besonderem Interesse sind die vereinzelt auftre-
tenden, größtenteils unregelmäßig geformten Basaltvorkommen. Dazu gehören im Kartiergebiet der 
Geißstein (536 m) und seine nördliche Fortsetzung, die Platte (538 m), der Leinberg (537 m) mit seiner 
nördlichen Fortsetzung  und dem westlich angrenzenden Vorkommen, der Paßbühl (530 m), der 
Geißbühl (553 m) und eine Teil des Voitenthaner Waldes (530 m). Eine weitere Besonderheit ist das 
Maar nahe Ziegelhütte zwischen Thumsenreuth und Frie-
denfels. Dort wurde im Jahr  2000 die 178 m  tiefe For-
schungsbohrung „Bayerhof“ durchgeführt. Altersbestim-
mungen an den Ablagerungen des Maares haben ge-
zeigt, dass es vor rund 23 Mio. Jahren entstanden ist. 
Seine Tiefe wird mit rund 215 m  angenommen (ROHR-
MÜLLER, 2003). 
 
Die Basaltvorkommen des Fichtelgebirges sind Zeugen 
des tertiären Vulkanismus, der die  Oberpfalz und auch 
das Gebiet des Eger-Grabens geologisch geprägt hat. 
Das K-Ar-Alter der Basalte wird mit 18-24 Ma angegeben 
(TODT & LIPPOLT, 1973).  Bei diesen Basalten handelt 
es sich um Intra-Plattenbasalte, welche eine Verarmung 
an Silikat und eine Anreicherung von Foiden aufweisen. 
Das besondere dieser Basalte ist das Auftreten von 
Xenolithen und Mineralneubildungen.  
Die Fränkische Linie ist eine von Nordwesten nach Süd-
osten verlaufende Bruchlinie, welche das Gebiet  kenn-
zeichnet  in dem das nordostbayerische Grundgebirge  
auf die westlich angrenzenden Sedimentgesteine des Vor- 
landes aufgeschoben  und  dabei  herausgehoben wurden. 

     
Das Ziel dieser Arbeit ist die Erstellung einer geologischen Karte, welche 
die einzelnen Basaltvorkommen und das umgebende Gestein aufzeigt. 
Anhand von Gesteinsproben soll eine Möglichkeit zur Klassifizierung der 
Basalte geschaffen werden, wobei besonders Fremdgesteinseinschlüsse 
und Sekundärmineralien zu berücksichtigen sind. Zu den Untersuchungs-
methoden gehören die makroskopische Beschreibung und die mikroskopi-
sche Beschreibung, bei der Dünnschliffe der Probe untersucht werden. 
Anschließend werden die Proben geochemisch, mittels XRD, RFA, REM    
und ICP, charakterisiert. 
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Abb. 1. Lage des Kartiergebietes 
(Quelle: Geol. Übersichtskarte von Bayern 1:500 000, 
Bayerisches Geologisches Landesamt, 1996) 

Abb. 2. Basalt bei Bobenwart 

 


